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Darf Kunst so schön sein?
HEINZ BAYER

SALZBURG-STADT. „Schön“ ist ein
Wort, das gar nicht geht. Noch
dazu in der Kunst. Sagen manche.
„Schön“ – das klinge ja justament
wie „nett“. Trotzdem: Es ist eine
edle Schönheit, eine Art von tief
beseelter Ästhetik, die in den Ar-
beiten von Herbert Golser wohnt.

Diese Ästhetik vereinnahmt
den Betrachter beim ersten Hin-
schauen. Und lässt ihn staunen.
Holz ist Golsers primärer Werk-
stoff. Fallholz. Naturbelassen.
Golser schneidet es in feinste
Scheiben. Arbeitet sich Wochen
daran ab. Er verwendet für den
Vorgang der „Entkernung“ – so
auch der Titel seiner aktuellen

Ausstellung in der Galerie Frey –
unter anderem eine Steinsäge.
Und weil Kunst nicht nur schön
sein darf und soll, sondern, wenn
sie gut ist, auch bittschön richtig
Spaß an der Freude vermittelt,
blubbert da, beim zweiten, ge-
naueren Blick, dieses absurde Zi-
tat aus den Tiefen der Erinnerung
herauf. Ein Werbespot für einen
Lkw in den 1970er-Jahren: „auf
wos i steh? palatschinken hauch-

Sie haben den Wow-Effekt: Die Arbeiten des aus Hallein stammenden Bildhauers Herbert Golser
nehmen den Betrachter auf Reisen in eine filigrane Welt mit – und führen zum Kern der Dinge.

dünn, auf mei freindin, die anni,
und mein lkw.“ Um die Gralshü-
ter nicht gänzlich zu vergrämen,
belassen wir es bei der Beschäfti-
gung mit dem Wort „hauch-
dünn“: Golser legt beim Verarbei-
ten seines Werkstoffes Holz eine
unglaubliche Meisterschaft an
den Tag. Allerfeinste Späne,
Scheiben und Stäbchen entste-
hen. Vergrößerte Atome aus Holz
beinah. Die ergeben, wie aus vie-
len tausend Teilen zusammenge-
setzte Puzzles, jeweils ein Ganzes
– mit erstaunlichen geometrisch-
grafischen Mustern und Melo-
dien. Deren Anmutung ist enorm.
Der Zwang, sie anzugreifen, auch.
Um Muster und Struktur nicht
nur optisch, sondern auch hap-

tisch zu erfassen. Es ist eine asia-
tische, buddhistische Zurückge-
nommenheit, die Golsers Werke
ausstrahlen. Eine meditative Ru-
he, die aus ihrem Inneren kommt.
Jedes Kunstwerk steht als Welt
für sich, als solitärer Kosmos. Alle
zusammen lassen als Botschaft
hervortreten, dass das Wesen der
Dinge vielschichtig ist. Es lässt
sich nicht simplifizieren, wie es
in unseren Tagen so gern und so
oft laut verlangt wird.

Ausstellung: Herbert Golser –
„entkernt 2017“; bis 8. Juli; Galerie
Frey, Erhardplatz 3, 5020 Salzburg;
Öffnungszeiten: Montag, Mitt-
woch, Donnerstag und Freitag,
11 bis 18.30; Samstag 10 bis 14 Uhr.

„Seine Arbeiten
stoßen auch in
Asien auf großes
Interesse.“

Peter Frey, Galerist
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Ein Werkstück –
eine Kernbuche, und
zwei Kunstwerke,
die Herbert Golser
daraus schuf.
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